
L. an Hafer oder «n Gemenge aus Hafer und
Gerste oder an reiner Gerste mit Genehmigung
des Kommunalverbandes für Zuchtsauen bis zu
45 Pfund bei jedem Wurf und für Eber , die zum
Sprunge benützt werden, je ein halbes Pfund
für den Tag;

Ul. zur Bestell««- der zum Betrieb « gehörenden
Grundstücke auf das Hektar:

an Gerste bis zu 160 Icx,
an Hafer bis zu 150 lcx;

L. an Hülsenfrüchte« :
I. zur Ernährung der Selbstversorger an Hülsen-

früchten (Erbsen, einschließlich Peluschken, Bohnen,
einschließlich Ackerbohnen und Linsen und Saat¬
wicken) für die Zeit vom 15. November 1917 bis
15. August 1918
auf den Kopf und Monat insgesamt 1 KZ;

II. zur Bestell««- der zum Betriebe gehörenden
Grundstücke:
an Erbsen einschl. Peluschken bis zu 200 kA,
an Bohnen bis zu 200 kx,
an großen Biktoriaerbsen bis zu 300 k§,
an Ackerbohnen big zu 500 kq,
an Linsen bis zu 100 icx,
an Mischfrucht dieselben Sätze nach dem

Mischungsverhältnisse der Früchte.

Hkenach kann sich seder Landwirt selber «usrechne«,
wieviel er vo« seinen Früchten noch selber verbrauche*
und also zurückbehalten darf ; was bisher schon ver¬
braucht oder wofür bereits Mahl - oder Schroterlaubnis
erteilt worden ist, mutz selbstverständlich mttberücksich-
tigt werde«.

Der ganze übrige Er »t«ertrag und Vorrat an Brot¬
getreide , Gerste, Hafer und Hülse«friichten, « uß an den
Kommunaloerband abgeliefert werde«.

Talw,  den 28. November 1917.
_ K. Ober amt : Binder.

Die Herren Ortsvorsteher
werden an die Erledigung des oberamtlichen Erlasses vom
13. Oktober 1917, Calwer Tagblatt Nr . 244, betreffend den
Zustand der Körperschastsstraßen und die Tätigkeit der betr.
Wärter , erinnert.

Calw,  den 27. Nov. 1917.
K. Oberamt : Binder.

Kgl. Bezirksschuliimter Nagold und Neuenbürg.
Zu der im Calwer Tagblatt Nr . 282 angezeigten

Versammlung der Bezirksausschüsse für Kriegghilfe
möchten wir die Herren Lehrer noch besonders einladen.

Nagold - Neuenbürg,  5 . Dezbr. 1917.
Schott . Baumann.

Die Herren Orttvorßrtz«
werde« ersucht, die ihnen l» de» nächst« Tagen ^ gehenden
Stücke der

„Rede de- Staat - minister- der Finanzen Dr . von Pi-
storiu- (gehalten am 14. Okt. 1917 in Stuttgart ) "

de» Mitgliedern der örtlichen Srieg - au- schüffe zustelle» lassen
zu wolle«.

Calw,  den 1. Dez. 1917.
K. Oberamt : Reg .-Rat Binder.

Die Katasternachweisunge»
für 1917 werden den Schultheißenämtern zur weiteren Ver¬
anlassung nach K 27 Ms . 2 der Verfügung des K. Min . d.
Inn . vom 26. Okt. 1917, Reg.-Bl . S . 820, in den nächsten
Tagen zugehen.

Calw,  den 3. Dez. 1917.
K. Oberamt : Binder.

Zur Außerkurssetzung der Zweimarkstücke.
Es wird daran erinnert , daß die Frist für die Außer¬

kurssetzung der Zweimarkstücke am 1. Januar 1918 abläuft
Von diesem Zeitpunkt ab verlieren die Zweimarkstücke ih-e
Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel . Me Reichs- und
Landeskassen sind beauftragt , die Zweimarkstücke einzulösen.

Calw,  den 3. Dez. 1917.
K. Oberamt : Binder.

Sie Mente bricht iie VeziehNWN zu MW nb.
Die russische Frage.

Die Haltung der Alliierten.
Beginn der Waffeustillstandsverhandlungen

(WTB .) Berlin . 4. Dez. (Amtlich.) Die russi-
scheAbordnung  zum Abschluß eines Waffenstill¬
standes wurde gestern nachmittag 4 Uhr vom Ober¬
befehlshaber Ost, Generalfeldmarschall PrinzLeo-
pold von Bayern  mit einer kurzen Ansprache
begrüßt. Darauf begannen die Verhandlungen über
den Abschluß eines Waffenstillstandes , an denen un¬
ter Borfih des Chefs des Generalstabs , General Hof¬
mann,  Vertreter der deutschen Land- und Seestreit-
krafte, sowie Bevollmächtigte der obersten Heereslei¬
tungen von Bulgarien . Oesterreich-Ungarn und der
Türkei teilnahmen.

Die Waffenstillstandsverhandlangen dauern fort.
(WTB .) Wie «. 4. Dez. Amtlich wird am 4. De¬

zember, nachmittags , mitgeteilt : Die Verhandlungen
über den Waffenstillstand mit Rußland wurden fortge¬
setzt. Es fand eine allgemeine Aussprach« über die ein¬
zelnen Punkte statt . Nachmittags wurden gemeinsame
Kommisfionsberatungen abgehalten . Die nächste Voll¬
sitzung ist auf den 5. Dezember, vormittags , naberaumt.

Der frühere russisch« Oberbefehlshaber gefallen.
(WTB .) Berlin , 4. Dez. Krylenkoist  gestern

«ls Oberbefehlshaber im russischen
Hauptquartier  eingetroffen . Bei den stattge¬
fundenen Kämpfen ist der früher« Oberbefehlshaber
General Duchonin  gefallen.

Abbr«ch de, Beziehungen der Entente za Rußland . —
Amerika macht nicht mit.

Berlin , S. Dez. „Daily Ehronicle " meldet aus
Petersburg : Die Botschafter der Entente notifizierte»
der gegenmLrtigeu russischen Regierung durch «ine neu¬
trale Ecsandschaft de« Beschluß, die politische«,
finanziellen und militärischen Beziehungen mit Ruß¬
land für die Daue, des gegenwärtigen Regimes zu
lösen. Der amerikanische Botschafter hat sich aus formel¬
le« Gründen de« Kollektivschritt der drei Ententebot¬
schafter nicht angeschlossen.

Trotzky über die russische Haltung
bei den Berhandlunge «.

(WTB .) Amsterdam. 4. Dez. Dem „Allgemeen Han¬
delsblad " zufolge meldet „Daily Ehronicle ", daß Trotz¬
ky am Freitag im Sovjet eine lange Rede über die in¬
ternationale Lage hielt , in der er sagte : Wir werden
bei den Verhandlungen auf der Hut sein und nicht zu¬
lassen. daß die Grundsätze eine» allgemeinen Friedens,
für den die russische Revolution kämpft, weggedeutelt
werden . Wir werden keine Ausflüchte dulden und an
unsere Verbündeten wie an »nsere Feind « entschiedene
Forderungen stellen.

Zur Haltung der russische» Armee.
Bern , 4. Dez. Zur Haltung der russische« Armee

schreibt der russische Mitarbeiter des „Bund " : „Nach
meine, Ansicht können die widerspenstigen Generäle
nichts ausrichten , wenn die Soldaten dem neuen Gene¬
ralissimus folgen. Wenn die Generäle eine Macht wä¬
ren , hätten wir in Rußland schon längst eine Militär-
diktauir . Wie i» de» historische, Märztage » sich keine

Militärpartei bilden konnte, um Nikolaus ll zu retten,
so wird es auch heute keiner Kriegspartei gelingen , die
reißende Sehnsucht nach dem Frieden der russischen
Armee zu dämpfen und die Millionen Soldaten zu
zwingen, den Krieg fortzusetzen. Nur wenn der Verlauf
der Waffenstillstandsverhandlungen eine solche Wen¬
dung annimmt , daß die Soldaten die Landesverteidi¬
gung als eine unbedingte Notwendigkeit anerkennen,
werden sie ohne Zögern bereit sein, für das Vaterland
zu sterben. Wenn aber auf Eirund der Waffenstill¬
standsverhandlungen die Soldaten das Schwert nieder¬
legen werden , so ist die Fortsetzung des Krieges von
Selten Rußlands sehr in Frage gestellt. Bevor man
auf die widerspenstigen Generäle Hoffnungen baut,
muß man den psychologischen Zustand der russischen Sol¬
daten kennen."

Innere Neuorganisation in Rußland.
(WTB .) Stockholm. 4. Dez. Die russische Regierung

hat über SOS Abgesandte ausgeschickt, um die Bauern
über wirtschaftlich« Organisationsfrage « aufzuklären,
sowie 250 Abgesandte, die die Berkehrsverhältnisie in
Ordnung bringe « sollen. Es wurden bereits in dieser
Richtung Verbesserungen ausgeführt . Große Mengen
Kartoffel » und Kohlen find vorhanden . Die Brot
rationen werden verdoppelt . Das frühere Dumamit¬
glied Petrolski ist soeben von einer Reise nach Eharkow
und dem Dongebiet zurückgekehrt und berichtet, daß dort
überall Ruhe und Ordnung herrsche«. Die ganze Macht
liege in den Händen der ukrainischen Arbeiterverbände.
Alle Maßnahmen seien getroffen , um zu verhindern,
daß Kaledin etwas gegen die Regierung unternehmen
kann. Die russischen Blätter bringen einen Regierungs¬
beschluß, wonach die verfassungsgebende Nationalver¬
sammlung auf den 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr,
im Taurischen Palast einberufen wird.

Die resignierte französische Presse.
(WTB .) Bern . 3. Dez. Die französischen Presse-

Sußerungen über die russische Lage sind pessimistisch,
aber ruhig gehalten . — Der „Matin ", der einen großen
Teil der Presse widerspiegelt , schreit, man müsse alles
tun , um Rußland zu reiten und sich auf das Schlimmste
gefaßt machen, nämlich, daß man den Krieg forifetzen
müsse, selbst wenn Rußland keine Unterstützung mehr
geben könnte. — Der „Gaulois " erklärt , auf Kaledin
sei nicht mehr zu rechnen. Die Verständigung Rußlands
mit den Mittelmächten werde leider , wie aus den Ber¬
liner Depeschen zu ersehen sei, schneller erfolgen , als
man anfangs glaubte . Die Pariser Konferenz müsse da¬
her vor allem die Fortführung des Krieges ohne Ruß¬
land besprechen und organisieren . — Das „Journal du
Peuple " sagt, der Gedanke eines sofortigen Friedens
habe sich in Rußland , das vollkommen erschöpft und des¬
sen Lage buchstäblich unerträglich sei, volkstümlich ge¬
macht. Es werfe sich deshalb in die Arme dessen, der es
durch etwas Neues retten wolle.

Anwachsen der Friedensneignng in England.
(WTB .) Berlin , 5. Dez. Die Parlamentsbericht¬

erstatter von „Daily News" und Daily Mail " melden,
daß der Brief Lansdowne » am Donnerstag den Haupt¬
gesprächsstoff in den Wangelgängen des Parlaments
bildete und allgemein als politisches Ereignis ersten
Grades angesehen werde. Der Berichterstatter von
^V- ilD Ne« «" gibt an, daß unbeschadet der ablehnende»

Haltung zahlreicher Abgeordneter mit extremen Ten¬
denzen viele Konservative , denen man derartige An¬
sichten kaum zugetraut hätte , den Brief als den Tat¬
sachen entsprechend und geeignet , die Ueberzeugung
eines großen Teils der öffentlichen Meinung auszu¬
drücken. bezeichnen. Noch allgemeinere « Beifall finde
der Brief bei den Liberalen , von denen ein angesehenes
Mitglied gesagt habe, der Brief , d r fraglos die Ansicht
eines bedeutende« Teils des englischen Volkes ansdrücke,
gebe der englischen Kriegspolitik nun eine ganz neue
Orientierung . Auch die Mitglieder der Arbeiterpartei
seien ganz einverstanden mit dem Brief . Verschiedent¬
lich sei die Hoffnung ausgesprochen worden , daß man
ihn in Deutschland nicht mißverstehen möge. Der Be¬
richterstatter von Daily Mail " bemerkt, einer der,Be¬
weggründe des bedauerlichen Friedensappells Lans-
downes sei vermutlich die von Lenin angedrohte Strei¬
chung der russischen Staatsschuld , die den englischen
Finanziers und Rentier » schweren Schaden zufüge»
würde.

Zum Schluß der Ententekonserenz.
Berlin , 5. Dez. Eine Depesche des „Berliner Lokal-

anzeigers " aus Basel besagt : Laut „Echo de Paris"
wird die Konferenz der Alliierten ihre Arbeiten al«
Kriegskomitee heute Abend beendigen. Die Beratungen
der Konferenz werden in Versailles fortgesetzt werden.
Da die Durchführung des einheitlichen Oberkommandos
Schwierigkeiten begegnet, scheint von ihr nicht weiter
die Rede zu sein. In der Einheit der Aktion jedoch ist
ein großer Fortschritt erzielt worden.

T
Die Waffenstillstandsverhandlungen mit Rußland wer¬

den heute fortgesetzt. Man darf also annehmen , daß das rus¬
sische Heer im großen Ganzen zum Frieden bereit ist. Ver¬
schiedene Heerführer haben sich allerdings geweigert, den Be¬
fehl der neuen Regierung , Waffenstillstand zu schließen, aus¬
zuführen . sie sind aber sämtliche ihres Amtes entsetzt worden.
Der frühere Oberbefehlshaber , General Duchonin, hat an¬
scheinend der Regierung bewaffneten Widerstand entgegen¬
setzen wollen, und er hat dabei den Soldatentod erlitten
während des Angriffs der Maximalistentruppen auf das
Hauptquartier . Wenn natürlich unter den Soldaten ein ein¬
heitlicher Wille zum Frieden herrscht, dann sind die Führer
vollständig machtlos. Ausgeschlossen erscheint eS allerdings
nicht, daß die Heere durch irgend welche Einflüsse im Ver¬
lauf der etwaigen Friedensverhandlungen zur Fortführung
des Krieges gebracht werden, und diese Hoffnungen sind
lvohl auch bei den Alliierten vorhanden , wenn sie betonen,
daß sie nur mit der jetzigen Regierung die Beziehungen ab¬
brechen. Konsequenter Weise hat Amerika auch in diesem Fall
eine von den Alliierten verschiedene Haltung eingenommen,
weil Wilson den Standpunkt gegenüber dem amerikanischen
Volk zu vertreten sucht, daß Amerika nicht bedingungslos als
Verbündeter der Entente am Kriege teilnimmt , und hier
spricht wohl nicht zuletzt auch der Wunsch mit, sich den wirt¬
schaftlichen Einfluß auf Rußland nicht ganz zu verscherzen
und wenn möglich die nicht geringen Forderungen an Ruß¬
land zu retten. Da » ist auch mit der Hauptgrund , warum sich
ln England gewichtige Stimmen bemerkbar machen, man solle
mit Rußland nicht brechen, denn die Finanz - und Handels¬
kreise fürchten eine Annullierung der russischen Staatsschuld
durch die derzeitige Regierung , mit anderen Worten , die Er¬
klärung de» Staatsbankrott », »nd dann habe» die Entente-
getdgeb« da- Nachsehen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Biehausbringuwg.

Nach der Verfügung der Fleischversorgungsstelle
vom 21. November d. I ., Staatsanzeiger Nr . 274. ist

mit Wirkung vom 10. Dezember d. I . ab der Ankauf
von Schlachtvieh jeder Art (Rinder , Kälber , Schweine.
Schafe ) nur noch den Beauftragten der Flrischoer-

sorgungsstelle gestattet . Die Abgabe von Schlachtvieh
an andere als die von der Flekschstelle Beauftragten
ist verboten.

Für jeden Kommunalverbandsbezirk wurde daher
von der Fleischversorgungsstelle ein Lberkäufer bestellt.
Für den Bezirk Calw ist diese Aufgabe dem Landwirt¬
schaftlichen Bezirksverein übertragen worden , welcher
als Geschäftsführer Herrn Oberamtspfleger Fechter in

Calw und als dessen Stellvertreter Herrn Bankkassicr

Ritter aufgestellt hat . Seitens des Oberkänfers sind für

die einzelnen Gemeinden folgende Unterkänfer bestellt
worden und zwar für den:

I. Bezirk , bestehend aus den Gemeinden:

Calw , Dachtel , Deckenpfronn , Eechingen , Hokzbronn
und Etammheim

H Christian Roller , Bauer in Etammheim;
II. Bezirk , bestehend aus den Gemeinden -.

Althengstett , Ernstmühl . Hirsau . Liebenzell , Monakam,
Möttlingen , Neuhengstett , Ostelsheim . Ottenbronn,
Cimmozheim , Unterhaugstett , Unterrcichenbach

Johannes Kopp , Bauer , in Möttlingen;

lli . Bezirk , bestehend aus den Gemeinden:
Tltbulach , Hornberg , Liebelsberg , Martinsmoos , Neu¬

bulach , Oberhaugstett , Zwerenberg
Karl Hansclmann , Bauer in Liebelsberg;

IV. V ^ . bestehend aus den Gemeinden:
Agenbach , Aichhalden , Dergorte , Breitenberg . Einberg,

Neuweiler , Oberkollwangen , Schmieh und Würzbach
Georg Klink , Bauer in Breitenberg;

V. Bezirk , bestehend aus den Gemeinden:
Altburg . Alzenberg , Obcrkollbach , Obcrreichenbach,

Rotenbach , Sommenhardt , Zavclstcin und Dcinach
Gottlob Schroth . Ecmcindcrat in Sommenhardt.

Die vom Kommunalverband aufzubringenden
Schlachttiere werden auf die Gemeinden unter Berück¬
sichtigung ihrer Verhältnisse umgelegt . Die Gemeinde

ist für d' e Ausbringung ihres Anteils verantwortlich.
Der Lberkäufer hat den Bedarf an Schlachtvieh

tunlichst im Wege des freihändigen Ankaufs aufzu¬
bringen.

Der Kaufabschluß erfolgt zu den von der Fleisch¬
versorgungsstelle . Verwaltungsabteilung , festgesetzten
Bedingungen . Als Preis wird der am Kauftag für
Vieh der betreffenden Wertklasse geltende Höchstpreis
bezahlt . Heber jeden Kauf hat der Aufkäufer einen

Schlußschcin auszustellen . Das aufgekauste Vieh wird
an der Biehsammelstelle angeliefert , wo der Abnahme-
aus 'chutz die Verwägung überwacht und die Wertklasse
der Tiere mit Stimmenmehrheit sestsetzt. Die Eewichts-
und Wertllassenfeststellung ist endgiltig und sowohl dem

Verkäufer als dem Kommunalverband gegenüber maß¬
gebend.

Die Fleischvcrsopgringsstelle , Eeschäftsabteilung
Stuttgart zahlt dem Verkäufer nach Eingang und Rich-
tigbesund des ausgesüllten Cchlußscheines den dem Ver¬
käufer zukoinmenden Preis durch Ueberweisung an die
vom Verkäufer bezeichnet « Darlehenskasse oder Ober¬
amtssparkasse oder sonstige Bankverbindung . Unmittel,
bare Zahlungen der Enrpfänger der Tiere an de« Ver¬
käufer , ebenso die Annahme solcher Zahlungen durch
den Verkäufer sind verboten . Dies gilt auch für sog.
Trinkgelder oder sonstige Nebenleistungen.

Gelingt der freihändige Aufkauf des zu liefernden
Viehs nicht , so tritt in den mit der Viehlieferung rück¬

ständigen Gemeinden Zwangsenteignung ein . Di « durch

die Enteignung entstehenden Kosten fallen demBesitzer
des Tieres zur Last.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt , Vor¬

stehendes alsbald in ortsüblicher Weise bekannt zu

geben und daraus hinzuweisen , daß das neue Verfahren
der Diehausbringung vor allem die ausreichende Ver¬

sorgung des Feldheeres mit Schlachtvieh bezweckt. Es
wird erwartet , daß die Landwirtschaft treibende Be¬

völkerung bei der Durchführung dieser Kriegsmah-
nahme Verständnis und Entgegenkommen zeigt , und
den Aufkäufern den freihändigen Auskauf des erforder¬
lichen Schlachtviehs erleichtert , so daß der Weg der

Zwangsenteignung möglichst vermieden werden kann.
Um jedoch Stockungen in der Fleischversorgung auszu¬

schließen, ist in jeder Gemeinde der in 8 10 Abs . 3 der
Verfügung der Fleischversorgungsstelle vorgeschriebenc
Bichaufbringungsausschuß sofort za bilden . Der Voll¬

zug ist unverzüglich anzuzeigen.
Calw,  den 3. Dezember 1017.

K. Oberamt: Binder.

Beförderung von Lebens- und Futtermitteln.

Zur Zeit ist eS dem Kommunalverband wegen Mangels
an Güterwagen nicht immer möglich, die Verladung von Le¬
bens- und Futtermitteln zu d-n beabsichtigtem Terminen vor-
zunehmen; um aber die NahrnngS - und Futtermittel ( ins¬
besondere Kartoffeln , Kohlraben ) vor dem Verderb zu
schützen, ist es notwendig , daß die Landwirte dafür sorgen,

daß zum Versand bestimmte Nahrungs - und Futtermittel , die
mit der Bahn nicht rechtzeitig befördert werden können, frost¬

sicher untergebracht oder aufbewahrt werden.
Calw,  den 30. Nov. 1917.

K. Oberamt : Binder.

Herstellung von Schnlbbrot.

Auf Grund der §Z 57 ff. der RGO . wird mit Geneh¬
migung der Landesgetreidcstelle bestimmt:

Für die Zelt bis zum 31. Dezember 1917 ist wie im
Vorjahr die Herstellung von Schnitz- oder Hutzelbrot aus Ge¬
treidemehl aller Art oder aus mehlartigen Stoffen ln gewerb¬

lichen Betrieben und In Haushallungen gestattet; doch darf

HaS Schnitz- oder Hutzelbrot nur in Stücken Im Gewicht von
450 § oder 225 g hergestellt und nur gegen Mehl- und Brot¬
marken oder Reisebrotmarken abgegeben und bezogen werden.

Vom Verkäufer zu fordern und dom Bezieher abzugeben

sind: für ein Schnitzbrot von 450 g : entweder eine Welzcn-

brolmarke über 150 § Mehl oder 4 Reisebrotmarken über >e

50 x Gebäck, für ein Schnitzbrot von 225 g : 2 Reisebrot¬
marken über je 50 § Gebäck.

Ein Höchstpreis für Schnitz- oder Huhelbrot wird nicht

bestimmt; doch wird die Einhaltung eines angemessenen Der-

kaufsprelseS überwacht werden.
Die Herstellung von anderem Weihnachtsgebäck aus Ge¬

treide- oder sonstigem Mehl aller Art , insbesondere von

Honiglebkuchen, kann nicht zugelaffen werden.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden ge¬

mäß § 79 Abs. 1 Ziffer 12 der RGO . vom 21. Jult 1917

mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis

zu 50 000 oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Calw,  den 28. Nov. 1917.

K. Oberamt : Binder.

Hilfstafeln zur Berechnung des zulässigen Getreide- und
Mehlverbrauchs der Selbstversorger.

Zum Zweck der Erleichterung der Berechnungen des zu¬
lässigen Getreide- und MehlverbrauchS der Selbstversorger
geht den Schultheißenämtern mit heutiger Post eine Hilfs-

tasel zu, aus der
1. der Getreide- und Mehlvrrbrauch aus den Kops und

Monat,
2. die Zeitdauer , wahrend welcher eine bestimmt« Getreide-

und Mehlmenge ausreichen muß,
3. die Ausbeute an M «bl aus Brotgetreide , Gerste und

Kaser,

4. die Zahl der Tage vom 15. November 1917 bis 15.
Sept . 1918.

5. dir Umrechnung des Dinlelgewichts in Kerngewicht
zu entnehmen ist.

Eine Hilfstafel über den Gerste- und Haberverbrauch
folgt nach.

Calw,  den 28. Nov. 1917.
K. Oberamt : Binder.

Laut Beifügung der Landesversorgungsstelle über Kohlrüben
(Bodenkohlraben) , Stoppelrüben und Zuckerrunkcln

vom 20. ds. MtS. (Staatsanzeiger Nr. 275) sind die Vor¬

schriften der Verfügung der Landesversorgungsstelle über
Runkelrüben vom 7. November 1917 (Calwer Tagblatt Nr.

268) mit sofortiger Wirkung auf Kohlrüben (Vodenkohl-
raben ), Stoppelrüben und Zuckerrunkcln ausgedehnt worden.

Calw,  den 29. Nov. 1917.
K. Oberamt : Binder.

Die Jagdberechtigte«

werden tm Interesse der Fleischversorgung wie in demjenigen
der Verminderung des Wildschadens aufgefordert , den Ab¬

schuß des Wildes ln möglichst weitgehendem Maße vorzuneh¬
men bezw. vornehmen zu lasten.

Bei diesem Anlaß wird daran erinnert , daß durch die

Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 16. August
d. I .. Calwer Tagblatt Nr. 196, die ordentliche Schußzeit
für Rehgeißen und weibliche Rehkitzen bis zum 31. Dez.
1917. diejenige für Hasen bis zum 31. Jan . 1918 und die¬
jenige für männliches und weibliches Rotwild bis zum
23. Febr . 1918 verlängert worden ist.

In denjenigen Jagdbezirken , in welchen ein erheblicher
Wildschaden festgestellt wn », wird auf Antrag der Gemeinde
die Veranstaltung außerordentlicher Treibjagden gemäst A-i

15 Abs. 2 des Jagdgesetzes ins Auge gefaßt werde : - '
Wegen der Ablieferung des erlegten Wilde? wird aus

die oberamtliche Bekanntmachung über Wildverkaufsstellen im

Calwer Tagblatt Nr . 243, hingewiesen.
Calw,  den 27. Nov. 1917.

K. Oberamt : Binder.

Die den Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe
zu belastenden Mengen selbstgebauter Früchte und die

Ablieserung der Ueberschüste.

Nach den jetzt geltenden Bestimmungen dürfen
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren

selbstgebauten Früchten zur Ernährung der Selbstver¬
sorger , zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen
Viehes und zur Bestellung der zum Betriebe gehören¬
den Grundstücke für sich behalten und verwenden:

K. a« Brotgetreide (Weizen , Dinkel , Roggen,
allein oder in Gemenge mit Gerste)

l. zur Ernährung der Selbstversorger für die Zeit bis
zum IS . September 1818

auf den Kopf und Monat 8 )4 kg.

ft. zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden Grund¬
stücke auf das Hektar:

an Winterroggen bis zu 150 kg.
an Sommerroggen bis zu 160 kg,
an Winterweizen bis zu 190 i x,
an Sommerweizen bis zu 185 kg,
an Spelz bis zu 210 kg;

6 . au Hafer und Gerste:
I. zur Ernähruug der Selbstversorger für die Zeit bis

zum IS . August 1918
auf den Kopf und Monat insgesamt 2 kg»

II. zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehes
vom 15. November 1917 bis zum 15. August 1918

1. an Hafer , einschließlich Gemenge aus Hafer und
Gerste , insgesamt folgende Mengen:
s ) für Pferde und Maultiere je b Ztr .,
d ) für zur Zucht verwendete Zucht¬

bullen mit Genehmigung des
Kommunalverbandes j< 2 Ztr^



GS wird sich iucn frage« , welche Folgen »» Schritt der
Alliierte« se>e»üb» d« ruffischen Regierun - haben wird.
Handelt die berzeitiie russische Regier«», kansequent, so wird
fle natürlich auch Gegenmaßnahme « ergreifen, denn sie muß
«»nehme«, daß die Alliieuen bemüht sei« werden, eine ihnen
genehme Regierung zur Herrschaft z« bringen . Die nächste
Frag « wird dann die sei», wie sich da, rumänische Heer zu
de» Waffenstillstand- Verhandlungen verhält . Der rumänische
Gesandte in Lands » soll sch»» erklärt habe», daß c» im Falle
von deutsch russischen Friedensverbandlungen für Rumänien
unmöglich wäre, den Krieg fortzusetzen. Wir müssen dann
weiterhin noch die Bestätigung abwarten , ob auch Japan tat¬
sächlich seinen Botschafter in Petersburg beläßt . Dann wäre
.lber wieder eine Bresche in die politische Einheitsfront der
Alliierten gebrochen.

Diel « seit Jahren propagierte Einheitlichkeit, die auf der
heute zu Ende gehenden Ententekonferenz endlich zur Wirk¬
lichkeit hätte werden sollen, scheint femer als je zu sein.
Zwar wird gemeldet, daß man sich jetzt über die Einheitlich¬
keit der militärischen Operationen geeinigt habe, aber um den
Oberbefehlshaber streiten sich die Engländer und Franzosen
immer noch. Die Franzosen wollen den Oberbefehlshaber für
die ganze Westfront stellen, die Engländer wollen auf Ihrem
Abschnitt selbständig handeln . Und nun sind in verstärkter
Auflage auch wieder die alten französischen Klagen aufge¬
taucht, daß die Verteilung der militärischen Opfer unter die
Verbündeten völlig ungleich sei. Frankreich empfinde es als
eine schwere Ungerechtigkeit, daß die Engländer nur einen
verhältnismäßig kleinen Frontabschnitt übemommen hätten,
und demnach auch viel weniger Opfer bringen müßten . Man
hatte in Frankreich geglaubt, eS werde der Energie Clemen-
ceaus gelingen, von den Engländern in militärischer Hin¬
sicht Zugeständnisse zu erzwingen, der Verlauf der Verhand¬
lungen hat aber gezeigt, daß diese Hoffnung trügerisch war.
und deshalb hat jetzt im französischen Volk eine große Nie¬
dergeschlagenheit Platz gegriffen, die natürlich durch die Vor¬
gänge in Italien und Rußland noch vermehrt wurde. In
England scheint seit neuestem auch ein milderer Wind zu
wehen, wenn wir auch nicht so optimistisch sein dürfen, an¬
zunehmen, daß dadurch das Eis des Kriegskabinetts schnell
zu schmelzen beginnen wird . Vorerst können wir nur erst die
Tatsache feststellen, daß der Brief des angesehenen OberhauS-
mitgliedcS LanSdowne an die „Daily News ' nicht überall
auf Entrüstung gestoßen ist, sondern daß er Anhänger bet
sämtlichen Parteien gefunden hat. Liberale und konserva¬
tive Politiker sollen sich günstig darüber ausgesprochen haben,
und der frühere Minister Henderson, der Führer der natio¬
nalen Arbeiterpartei , bezeichnte den Brief als zeitgemäß und
hoffnungsvoll . Der Krieg könne sicher auch anders als durch
blinde Konzentrierung auf die militärische Strategie herbei-
geführt werden. Er hoffe, daß die Bemühungen LanS-
downeS, einen befriedigenden Ausgleich herbeizuführen , fort-
, «setzt werden. Nun darf man nicht etwa glauben , es fei
reine Sentimentalität der englischen Politiker , daß sie auf
einmal sich einer Verständigung zugänglich erweisen. In
England hat die eiserne Not an die Türe geklopft, aber man
sagt eS niemand , und spielt die Rolle des starken Mannes
mit altgewohnter Sicherheit weiter. Der U-Bootskrieg hat
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten auf allen Gebieten ver¬
größert . Nicht nur die Nahrungsmittelversorgung mußte ge¬
waltig eingeschränkt werden, auch die Rohstoffversorgung
nahm von Monat zu Monat ab. So mußte schon seit Mo¬
naten die erste englische Industrie , die Textilindustrie , eine
SOpro- -r Betriebseinschränkung vornehmen, und man
rechnet mit weiteren Einschränkungen, weil nach dem offenen
Geständnis der Regierung nicht genügend Schiffsraum vor¬
handen ist, um die Baumwolle von den Kolonien hereinzu¬
bringen . Dann hat auch in den Kolonien , namentlich aber
in Kanada und Australien eine Bewegung gegen die Dienst¬
pflicht cif"^ «»-* deren Fortschreiten die Auffüllung der
Bestände dieser Hilfstruppen gefährdet ist. Und dazu kommen
nun die Niederlage kn Italien und die Vorgänge in Ruß¬
land . Was Wunder , wenn man in England zu der „Einsicht"
kommt, daß es womöglich doch noch besser ist, wenn man jetzt
Frieden schließt, und nicht dik' recht ungewisse, zum mindesten
aber in weiter Ferne stehende amerikanische Hilfe abwartet.

_ 0 . 8 .

Dir an! des Krir̂sschsiHlätzerr.
Die de« tsche «« Niche Meld « «^

Englische « »Misse östlich von Aper « «tMwiesen.
Neue Erfolge südwestlich Cambrai.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 4. Dezember.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Än
der flandrischen Front steigerte sich das Fener von
Mittag an zwischen Poehl-Capelle und Gheluvelt zu
großer Heftigkeit. Zu mehreren Wellen griff englische
Infanterie nördlich von Eheluvelt an; im Feuer und
im EeMnstotz wurde sie abgewiesen. Zn dem nörd¬
liche» Abschnitt des Kamvffeldes b Cambrai war
die Artillerietätigleit zwischen Znchy und Bourlon
vorübergehend lebhaft. Kleinere Vorfeldkämpfe ver¬
liefen erfolgreich. In de» südlichen Abschnitten spiel¬
ten sich tagsüber zwischen Marcoinq und der voy
Päronne auf Cambrai führenden Straße örtliche.

sehe heftige Kämpfe ab. UnernMtich l« Deansgehe«
mit Handgennnte« »nd Hnjonette« entviye« nnsar«
Truppe« den Engländer« zäh verteidigt« Tonben-
MLe. Vergeblich »ersvM« der Fewtz, st, » isder zu
r:h« en. « ndische Trvpp»« erstnemte, das Dorf La
F«cq«erie und behnnptete« es gegen «ehefache eng¬
lische Eege«« -Misse. Wir » nchte« » ehe als 3«« Ee
sanaene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
An der Ailette und zu Leiden Sei '-" der»Maas bei
eger Erkundungstätigleit zeitweilig auflebendee

Fener.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Waf-

'enstillstandsverhandlungenfür die russische Front
haben begonnen.

MazedonischeTront : Nichts blonderes
Italienische Front:  Vei - «*er Sicht

war die A-tillerietätiokeit in einzelnen Abschnitten
>Lhô -r als an den Vortonen.

Der erste Eeneralqnartiermeister Ludendorff.

Die Kämpfe in Flandern und bei Cambrai.

(WTB .) Berlin . 4. Dez In Flandern nahm von 1
Uhr nachmittags ab zwischen Poelcapelle und Gheluvelt die
bereits seit Mittag lebhaftere feindliche Artillerietätigkeit
weiter zu und ging bald darauf zum Trommelfeuer über, dem
westlich Gbeluvelt in mehreren hundert Meter Breite ein
starker englischer Vorstoß folgte. Der Angriff wurde durch
unser Sperr - und Vernichtungsfeuer und sofortigen Gegen¬
stoß restlos abgewiesen und kostete dem Feinde schwere Ver¬
luste. Nachts lag Dixmuiden unter lebhaftem Feuer , während
sich auch im Abschnitt südlich der Bahn Boestnghe bis PaS-
schendaele das Feuer verstärkte. Auf dem Hauptkampsfelde
westlich Cambrai brachte uns die von den Engländern so oft
bespottete elastische deutsche VertridigungStaktik neue Erfolge,
die die britischen Berichte in widersprechenden und unklaren
Meldungen abzuschwächen und zu verkleinern suchen. Die
beiden Flanken des stumpfen Keiles , den die Engländer bei
ihrem Anfangserfolg gegen Cambrai vorgeschoben hatten,
waren seit dem 30. November die Zielpunkte der deutschen
Gegenangriffe . Im Norden der Einbruchsstelle sind die Eng¬
länder in Richtung auf die Dörfer Anneux und Grandcourt
um etwa 1 Kilometer zurückgedrückt, während an der Süd¬
flanke der deutsche Gegenstoß die neugewonnenen Linien
überrannte und an der Südwestecke tief in die ursprüngliche
englische Stellung eindrang . Der Besitz der Dörfer Villers-
Guislain und Gonnelieu (15 Kilom. südwestlich von Cam¬
brai ) , die bisher den Engländern gehörten, und die große
Beuiezahl an Gefangenen , Geschützen und Maschinengeweh¬
ren hat erneut nicht nur die Wucht des deutschen Stoßes und
die Angriffsfreudigkeit unserer Truppen , sondern auch die
Zielsicherheit ihrer Führer bewiesen. Während dieser Erfolg
am 2. Tage durch Erstürmung des zäh verteidigten Dorfes
Masnieres erweliert wurde, und englische Gegenstöße unter
schwersten Verlusten scheiterten, konnte auch am 3. Dezember
den Engländern das Dorf La Vaquerie entrissen und gegen
mehrfache englische Eroberungsversuche gehalten werden. Ein
neues halbes Tausend Gefangener wurde eingebracht, meh¬
rere Geschütze erbeutet. Am selben Tage wurde südlich
Moeuvre unsere Stellung an mehreren Stellen verbessert,
nachdem der Feind mit blanker Waffe aus verschiedenen Gra¬
benstücken geworfen war . Auch die Beute an Maschinenge¬
wehren hat sich um fünf schwere und fünf leichte erhöht. Leb¬
hafter Verkehr hinter der feindlichen Front wurde von unse¬
ren flankierenden Batterien erfolgreich unter Feuer genom¬
men. Bei guter Sicht war auf dem Hauptkampffelde die
Megertätigkeit rege.

Erfolge an der Südtiroler Front.
(WTB .) Wien . 4. Dez. Aus dem Kriegspressequar-

tier wird am 4. Dezember , abends , mitgeteilt : Bei den
Truppen des Feldmarschalls Conrad erfolgreiche
Kämpfe . Gefangene und Beute sind eingebracht

Von vnsern Feinden.
Falsch« Slegesnachrichten in Italien.

(WTB .) Berlin , 5. Dez . Zn Italien richtete der
Abgeordnete Lolonna di Cesario eine Interpellation
an den Kriegs - und den Marineminister , ob sie es ver¬
antworten könnten , daß falsche Siegesgerüchte in ver¬
schiedenen italienischen Städten verbreitet wurden , die
Hoffnungen und Enthusiasmus erzensten , um nachher
drückenderer Enttäuschung Platz zu machen.

KohlevWucher in Ztalien.

(WTB .) Bern , 4. Dez. Der Abgeordnete Houston
wies in einer Anfrage an den englischen Premiermini-
darauf hin , daß sich die englische Kohle einschließlich
der Fracht in italienischen Häfen auf 5V Schilling die
Tonne stelle , wogegen italienische Verbraucher 24 Pfund
Sterling bezahlen müssen . Er stelle anheim , das itali¬
enische Volk darüber zu unterrichten , daß die dortigen
hohen Kohlenpreise nicht auf Wuchergewinnen der eng¬
lischen Grubenbesitzer und der Reedereien beruhe . —
Die Tonne Kohle wird also von England um 2K Pfund
^Sterling verkauft . Auf dem Wege zum Verbraucher
verteuert sich die Koäle » m 1000 Prosent . Die Schrift.

Berskätttichnll - de« Nerrieteeuf « k» EvDl «»» .

(WTB .) L»« d« », 5. Dez . (Reuter .) „Dark , Expreß"
teilt mit , daß Addiso « die Stellung als Minister für
öffentliche Gesundheitspflege angenamme « hat . — Man
hoffe noch vor Weihnachten den Gesetzentwurf betref¬
fend Errichtung dieses Ministerium » zur Annahme zu
bringen , das de« ärztliche « Beruf verstaatlichen und
jedermann freie ärztliche Behandlung sichern soll.

Gegen die Friedensfreunde i « Amerika,
(WTB .) Berlin , 5. Dez. Im Staate Newjersey ist

der bekannte Sozialist und ehemalige Gouverneurkan-
ditat Frederik Kraft wegen kriegsfeindlichrr Reden zu
5 Jahren Gefängnis und zu einer Geldbuße von 1000
Dollar verurteilt worden . Er hatte das konstitutionelle
Recht der Regierung , Truppen nach Frankreich zu
schicken, angezweifelt.

Vermischte Nachrichten.
Schamlos « Verleumdung.

(WTB .) Berlin . 4. Dez . „Daily Mail " vom 11.
November behauptet , der deutsche Kommandant von
Riga habe kürzlich Mitglieder einer russischen Abord¬
nung , die Arbeitslohn für den Tag verlangten , er¬
schossen und sei damit den Instinkten seiner Rosse ge¬
folgt . Das gleiche Märchen brachte „Roma " vom 30.
Oktober und 10. November . Die Geschichte ist voll¬
ständig erlogen und daher für die Rasseninstinkte ihrer
Erfinder nicht schmeichelhaft.

Wie sie lügen.
Unter der Spitzmarke „Ein Habgesang " läßt sich der

„Matin ", dieses gemeinste aller ausländischen Lügenblätter,
folgende niederträchtige Verleumdung aus Turin zntelegra-
phieren : „Die italienischen Zeitungen veröffentlichen den
Haßgesang , der zu Beginn der Offensive gegen Italien an
die deutschen Soldaten verteilt wurde, um sie zu Freveltatcn
aufzureizen. Der Schluß des Gedichtes lautet:

Du Sohn der Mutter Germania,
Vorwärts ! die große Stunde ist da.
Verschone nicht Weib , verschone nicht Kind,
Daß nicht sie einst unsre Sieger sind.
Spieße sie auf , vernichte sie, senge und töte!
O töte, töte, töte, töte !"

Clemenreau als Arzt.
Der neue französische Ministerpräsident ist. wie man

weiß , seines Zeichens Arzt. Freilich hat ihn die Politik schon
in jungen Jahren verhindert , sich um die leidende Mensch¬
heit zu bemühen und er hat von der Medizin nur insoweit
Gebrauch gemacht, als er ihren Wortschatz dazu verwandte,
seine politischen Gegner mit der Feststellung ihrer moralischen
und intellektuellen Gebresten zu kränken. Einmal Indessen Hai
Herr Clemenceau auf seine alten Tage noch als richtiger Arzt
praktiziert , und zwar vor versammelter Volksvertretung . Es
war zur Zeit seiner ersten Ministerpräsidentschast. Sein Ju - '
stizminister, Herr GuyotDeffaigne wurde in der Kammer
von einem plötzlichen Unwohlsein befallen und Herr Clcmen-
ceau zögerte nicht, ihm seine fachmännische Hüte zu leihen.
Er untersuchte den Bewußtlosen nach den Regeln der Kunst
und sein Befund lautete , wie die Pariser Zeitschrift „Les
Annales " jetzt erinnert : „Es ist nicht von Bedeutung ; in
einer Stunde wird er wieder auf den Beinen sein." Die Zeit¬
schrift fügt lakonisch hinzu : „Am übernächsten Tag wurde
Herr Guhot -Deffaigne beerdigt." Viele- spricht dafür , daß
Herr Clemenceau in seinen politischen Diagnosen ebenso
fehlbar ist wie in den medizinischen. (Frkf. Zeitg .)

Ein schweres Eisenbahnunglück.
(WTB .) Hannover , 5. Dez . (Amtlich .) Zn der Nacht

vom 3. zum 4. d. M . fuhr zwiscben Bahnhof Ahlen uiU>
Hamm der Zug 22 Berlin —Köln auf den abgerissenen
auf der Strecke zurückgebliebenen Teil eines voraus¬
gefahrenen Sonderzuges mit italienischen Gefangenen
auf . Zn die Trümmer , die auch das Nackboroleis be¬
deckten, fuhr ein Güterzug aus der Gegenrichtung hin¬
ein . 35 Insassen des Zuges , darunter 8 deutsche Land¬
sturmleute und 1 Zugsbeamter , sind getötet und 45
Mann verletzt worden . Die Verletzten sind in Kranken¬
häusern in Hamm untergebracht . Reisende des Schnell¬
zuges sind nicht verletzt . Die Schaden an Lokomotiven
und Wagen sind erheblich . Die Strecke war 15 Stun¬
den lang vollständig gesperrt . Schnellzüge sind umge¬
leitet worden . Der -Verkehr der Pesronenzüge wurde
durch Umstergen aufrechterhalten.

Rudolf Moffe Ehrendoktor.
(WTB .) Berlin , 3. Dez. Die juristische Fakultät der

Universität Heidelberg Hai dem Inhaber deS „Berliner Tage¬
blattes " Rudolf Moffe die Würde eine» Ehrendoktor» ver-
liehen.

Schuhsch« u,gel.
Pirmasens , 8. Dez. Der Schuhschmuggel nimmt in Pir¬

masens immer größeren Umfang an . Am Bahnhof ist ein
eigener polizeilicher UeberwachungSdienst eingerichtet, dem
täglich Dutzende von Schuhwaren in die Finger fallen, die
als Schmugalerwa « fortgeschafft werde« solle« . Die Polizei-



«ache gleicht manchmal einem kleine« Schuhfabrik Muster¬
raum , indem ganze Stöße von Schuhen , Koffer «. dergl. dort
aufgestapelt find, die von Beschlagnahmungen herrühren.
Diele der beinahe täglich entdeckten Schuhwaren find auf ge¬
heimem Weg hergestellt, um zu hohen Preisen »ach « «LrvärlS
»u gehen

Die Krieg- Hose.
In der Gemeinde Oberrohmbach ( Land - Hut) kam «in

Landwirt ohne Hosen nach Hause zurück. Er hatte sich eine
AriegShose für 18.50 Mark gekauft, mit der er beim Ackern
auf dem Felde in Regen kam. In der Näss« schmolz di« Hose
dahin

Die Schwierigkeit der Neutralität.
(WTB .) Bergen , 4. Dez. (Norsk Tel .-Dnr .) Bei

einem gestern hier abgehaltenen Spionageprozeß wurde
Etaatsminister Michelsen als Zeuge vernommen , der
»usfiihrte : Seitdem Bergen Durchfahrtsstelle für Pas¬
santen der verschiedenen kriegsführenden Nationen ist.
wurde ich verschiedentlich um Unterredungen besonders
betreffend die politischen Verhältnisse und die Stellung
unsres Landes während des Krieges ersucht. Ich ver¬
sink te . den Deutschen und den Engländern zu erklären,
we che Bitterkeit es in unserem Lande schaffe, wenn die
D«ätschen unsere Seeleute töteten und unsere Schiffe
Io pedierten und wenn die englischen Behörden in ver¬
schiedenen Gebieten schalteten und walteten , als ob die
norwegischen Behörden und die norwegische Staats-
fouveränität nicht existierten . In einem Brief des
Staatsministers Michelsen heißt es : Während des
gigantischen Kampfes zwischen den beiden stärksten
Mächtegruppen der Welt fällt es den Kriegführenden
leicht , die alte Negel einzuwenden : Der Zweck heiligt
die Mittel . Aus diesem Grund wollen wir die Neu¬
tralität nach beiden Seiten zu wahren suchen. — Es ist
ja richtig , daß die kleinen Neutralen schwer zu leiden
haben : aber bei Beurteilung der Sachlage werden sie
sich auch sagen müssen , wie sie zu diesem Zustand ge¬
kommen sind . Das geschah dadurch , daß sie sich immer
mehr in ihrem Handel von England kontrollieren und
in den Wirtschaftskrieg gegen Deutschland ziehen ließen,
wodurch Deutschland zu Gegenmaßnahmen gezwungen
war , die naturgemäß auch die. Neutralen treffen mußten.
Sie hätten aber dieses Hebel abwenden können , wenn
sie von Anfang an das englische Ansinnen der Absper¬
rung ihres Handelsverkehrs nach Deutschland hin ab¬
gelehnt hätten . Doch daraus wollen wir den Neutralen
keinen Vorwurf machen . Die Schristl.

Aus EtM Md?n"d.
Calw , den 5. Dezember 1917.

Zur Brennholzversorgung in Württemberg.

Durch eine Verfügung der Ministerien de- Innern und
der Finanzen wird die Versorgung der Bevölkerung mit

Brennholz und Brennstoff einhetSich geregelt, und zwar wird
die Versorgung mit diesen Brennstoffen einer besonderen Be¬
hörde, der Landeöbrennholzstelle, tm Zusammenwicken mit
den Gemeinden übertragen . Der Lande - brennholzstelle, deren
Mitglieder von den genannten Ministerien berufen werden,
wird da- Brennholz au» de» Staatswaldunge » zur Verfü¬
gung gestellt und die Ermächtigung erteilt , den Besitzern der
Körperschaft- - und Privatwaldungen die Aufbereitung und
Ueberlassung bestimmter Brennholzmengen aufzuerlegen. Das
aus den genannten Waldungen über diese Pfltchtmengen hin¬
aus anfallende Derbholz, sowie alles Reisig, Stock- und Lese¬
holz wird den Waldbesitzern zur freien Verfügung nach den
von der Landesbrennholzstelle zu treffenden Vorschriften über¬
lassen. Was den Erzeugerpreis des Brennholzes anbelangt,
so wird die LandeSbrennholzstelle einen Preisrahmen auf¬
stellen; bet Streitigkeiten setzt ein Schiedsgericht für jeden
Oberamtsbezirk den Preis innerhalb des PreiSrahmenS end¬
gültig fest. Der Verkauf von aufbereiteiem Brennholz durch
Versteigerung bleibt, wie seither schon, verboten; für den
Verkauf von Reisig wird die Landesbrennholzstelle besondere
Bestimmungen treffen , durch welche der eigentliche Aufstreich
ausgeschlossen wird . Die unmittelbare Versorgung der Ver¬
braucher ist Aufgabe der Gemeinden ; sie können, nach den
allgemeinen Anweisungen der Landesbrennholzstelle , mit dem
Absatz des Holzes entweder Händler - oder Verbraucher-Ver¬
einigungen beauftragen oder das Holz auf eigene Rechnung
erwerben und zu den Selbstkosten an ihre Einwohner ab-
gcben; der Handel soll jedoch soweit als möglich zum Weiter¬
verkauf des der Gemeinde überwiesenen Brennholzes heran-
gczogen werden. Die Händler haben sich zu verpflichten, das
Holz nach den Weisungen der Gemeinde, insbesondere - hin¬
sichtlich des Preises und der Menge , wie es dem einzelnen
Verbraucher abgegeben werden darf , zu verkaufen. Die Lan¬
desbrennholzstelle ist auch ermächtigt worden, im Bedarfsfall
Vorschriften über die Versorgung und den Verkehr mit Brenn¬
torf zu erlassen.

Höchstpreise für Haber und Gerste.

(SCB .) Die dringenden Bedürfnisse des Heeres nach
Hartfutter haben es notwendig gemacht, den sofortigen Aus¬
drusch und die Ablieferung des Habers selbst auf Kosten an¬
derer drängender Arbeiten der Landwirte herbeizuführen.
Um das zu ermöglichen, ist neben der behördlichen Anord¬
nung des Ausdrusches für die Ablieferung von Haber vor
dem 31. Dezember 1917 eine besondere SchnelliqkeitSvrämir
von 70 für die Tonne (3.50 ^ für den Zentner ) und
für die Ablieferung vor dem 31. Januar 1918 eine solche
von 30 für die Tonne (1,50 für den Zentner ) festge¬
setzt worden. Vom 1. Februar 1918 ab sinkt der Preis für
die Tonne Hafer auf 270 ^ (13 50 für den Zentner ) ,
wm 1. März ab auf 170 (8,50 für den Zentner ).

Den Landwirten , die Hafer bis jetzt schon abgeliefert haben,
wird die neu festgesetzte Liefcrprämie von 3 50 /̂X für den
Zentner nachbezahlt, um sie nicht zu benachteiligen.

DK landwirtschaftlicheW-nterschule RotiweU
wird im neuen Schuljahr von 31 Zöglingen besucht, darunter
2 KriegSinvaliden . Die Schüler verteilen sich auf die ein-
zelnen Oberämter des Schulbezirke« wie folgt : Balingen 4,
Freudenstadl 4, Oberndorf 4. Rottweil 9, Sulz 3. Calw 3,
Nagold 2, während 2 wettere Schüler aus nicht zum Schul¬
bezirk gehörigen Oberämtern stammen. — 21 Zöglinge sin»
tm Landwtrtehetm untergebracht.

Frachtzuschlag «ach de« neutrale « Ausland.
(SCB .) Der bet Neuaufgabe von Sendungen nach der

Schweiz , den nordischen Ländern und den Niederlanden zu
erhebende Frachtzuschlag ist vom 1. Dezember ab von 80 auf
100 Prozent erhöht worden.

Etammheim , 4. Dez. Ueber Nacht hat uns der Anfang
deS Christmonats in eine völlige Winterlandschast versetzt
und schon klingen die Glöckchen der Schlittengespanne . Die
Einleitung zu diesem Wettersturz gab uns vor 8 Tagen rin
gewaltiger Orkan, der auch in unfern Waldungen erhebliche
Sturmschäden verursachte. Auf den eigentlichen Schwarz¬
waldböden deS trockenen Bundsandsteins , wo ticfwurzelnde
Forchen und wetterfeste Tannen stocken, ist dem Sturm nri'
hie und da ein schadhaftes Stück zum Opfer gefallen; ander«
auf hem Grenzgebiet des obersten Bundsandsteins und Wel--
lendolomits . Hier haben wir stellenweise lettige undurchläs¬
sige Tonschichten, die zur Versumpfung neigen und tieferes
Eindringen der Wurzeln verwehren. Da wächst - ahl am
ehesten die Fichte, aber sie zeigt dabei auch große Neigung
zur Rotfäule . Hat hier der Sturm , vollends auf von langem
Regen aufgeweichten Böden , einmal angepackt, so sind alle
forstlichen vorbeugenden Maßregeln der Bestandserzichung
und Sicherung durch Loshicbe und Aushiebe. Beimischung
von Laubbolz , Versuche der Entwässerung u. A. umsonst —.
So zeigt sich auch jetzt hier wieder ein Bild der Zerstörung,
der in 4—5 Abteilungen unseres Staatswaldes wohl ca.
1400 Fcstmeter Altholz zum Opfer gefallen sind. Nesterweise,
kreuz und quer hängen und liegen die Nadelstämme, und
ihre, oft die Größe eines Zimmerbodens erreichenden Wurzel-
scheckcn ragen zum Himmel . Vielfach bat auch ein Wirbel
wind die Stämme abgedrebt und die Entwertung des Holzes,
das nun nur noch zu Brennholz aufvereitet werden kann,
wäre noch empfindlicher, wenn in unserer bremOofsarmen
Zeit dieses Sortiment nicht so besonders gesucht wäre . Auch
das viele Stockholz wäre da wohl zu gebrauchen, wenn nicht
der Arbeitermangel dessen mühsame Aufbereitung besonders
erschweren würde. So weicht auch hier . der Mensch bei
Götterstärke* und zeigt sich ohnmächtig gegen der Elemente
Toben . . m.

(SCB .) Metzingen, 3. Dez. Obgleich nur ein schwacher
Mittelhrrist zu verzeichnen war , hat die Weinernte hier und
in Neuhausen an der Erms einen Ertrag von annähernd
1 Million Mark erbracht.

-für die Schristl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw,
^ruck u Verlcia der A Oellckläger's.cken Buchdruckerei Calw

B . kannlmachung
des

stell».Eener,MWWMsX!II(K.W.)AmreSWS.
Am 1. Dezember 1917 tritt eine Nachtraasverordnung Nr . l. .

888/11 . 17 K.R A . zu der Bekanntmachung vom 20. Oktober 1917
betr . Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder — Beilage zum
Staats " vzeiaer vom 20. Oktober 1917 Nr . ^ 6 — in Kraft . Durch
diesen Nachtrag ist die Einreihung in die Weltklassen abgeändert.
Sartimeut Nr . 1 rimslckt nunmehr nur L-der , das kein " oder aauz
unerhebliche ör ' l ' che Schäden auiweift . Bezüglich der Men ^enfcst-
stellung (tz 4) ist eine Aevderuvg dahin getroffen , daß als "nt
getrocknetes Leder das Leder anzusehen ist , das bei normaler Auf¬
bewahrung nichts an Gewicht verliert . Als nickt gut getrocknet
gilt auf seden Fall Leder , das auf dem Transport zum Empfänger
erster Hand mehr als 1.5 vom Hundert an Gewicht verliert.

Der Wortlaut des Nachtrags ist im Sta " *sanzeiger vom
1. Dezember 1917 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart , den 1. Dezember 1917.

BrkMillMKLhung
de»

slellv.GenttMWW»r»rXIII. (K.W.)Ameelmxe.
Zu der Bekanntmachung Nr . 1/7 . 17 10 vom 1. Juli 1917

betr . Beschlagnahme , Bestandserhebung und Höchstpreise für Salz¬
säure — Beilage zum Staotsanzeiger vom 3. Juli 1917 Nr . 152
— ist eine Nachtragsverordnung Nr . 1001/11 . 17 ä 10 vom
I . Dezember 1917 erlassen worden , wodurch K 13 eine neue
Fassung erhalten hat. Die Perordnung bezweckt insbesondere den in
der Zwischenzeit gestiegenen Unkosten sür Perpackung und Lieferung
Rechnung zu tragen.

Der Wortlaut des Nachtrags ist im Staatsanzeiger vom
1. Dezember 1917 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart , den 1. Dezember 1917.

Bekanntmachung
des

stelle.EenmllmmMs XIII.(K.W.)MM v.
Im 8 4. 2b der Bekanntmachung betreffend Veräußcrungs -,

Derarbciiungs - und Lewegunasverbot für Web -, Trikot -, Wirk-
und Strickgarne , vom 31 . Dezember 1915 (veröffentlicht in der
Beilage zum Staatsanzeiger vom 3. Januar 1916 Nr . 1) ist be¬
stimmt , daß 10 vom Hundert der damals in Warenhäusern und
30 vom Hundert der damals in sonstigen offenen Ladengeschäften
vorhandenen Strickgarne unter bestimmten Voraussetzungen im
Kleinverkauf und an Hausgewerbebetriebe abgegeben werden
dürfen . Diese zum Verkauf freigegebenen Teilmengen sind in¬
zwischen durch die Nachtragsbekanntmachung Nr . I. 1464/7 . 16
K .N .Ä. (veröffentlicht in der Beilage zum Staatsanzeiger vom
15. August 1916 Nr . 189 ) auf 40 bczw . 50 v- m Hundert und durch
die Nachtragsbekanntmachung Nr . V/ . I 210/12 . , 16 K.R .N . (ver¬
öffentlicht in der Beilage zum Staatsanzciger vom 15. Februar
1917 Nr . 38 ) auf 60 vom Hundert — mindestens aber 25 Kilo —
erhöht worden . Eie erfahren zum 1. Dezember 1917 insofern eine
neue Erhöhung als von da ab 80 vom Hundert aller am 31. De¬
zember 1915 in Warenhäusern und offenen Ladengeschäften
vorhandenen Strickgarne unter den bisheri " en Voraussetzungen
abgegeben werden dürfen . Auch der nach Abzug dieser 80 vom
Hundert vrbleibende Nest darf in gleicher Weise abaeaeben wer¬
den , wenn er nicht mehr als 5 Kilo beträgt . Der Verkaufspreis
darf den vor dem 31 Dezember 1915 von demselben Verkäufer
erzielten Verkaufspreis um höchstens 12 vom Hundert übersteigen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Ctaatranzeiger
vom 1. Dezember 1917 cinzuschen.

Stuttgart , den 1. Dezember 1917.

« HW« l« Mk"l« >!
im Lichtspiel-Theater
am Samstag , Sonntag «. Montag.

Nähere» folgt! « «Here» folgt!

Verloren
ging am Montag in der Stadt

ein»euer bliuMstrelster
s S cb r z

mit rotem Anspup.
Abzuqeben gegen Belohnung

Altburqerslr . 25.

Wer bietet 4 Kindern
von 8— 12 Jahren,

Unterkunft vom 7-Uhr-Zug
bis Schulbeginn,

womöglich mit etwas Beschäftigung
nicht zu weit vom Sckulhans oder
Bahnho ' enticrnt . Näheres bei der
Geschäftsstelle d escs Blattes.

Leere

SMtusWen
kauft
CH. Sch älterer.

Neue

für den Bezirk
sind auf der Geschäftsstelle dies. Platt,
das Stück zu 10 Pfg . zu haben.



OberamtssparLaffe Calw.
Bekanntmachung

von

Aenderungen
inderSparkaffensatzung.

Durch den auf 1. Januar 1918 beschlossenen Anschluß der
Oberamtssparkasse an den Württ . Eiroverband und die Ein¬
richtung der Verwahrung von Krieasanleihekbuldver ^ reibungen
und Sparbüchern durch die Oberamt ?s>"" 'k''tt- sind die unten aufge-
führten Aenderungen in der Sparkassensatzung notwendig ge¬
worden.

Diese Aenderungen wurden von der Amtsversammlung am
24. Mai 1917 beschlossen und von dem K. Ministerium des
Innern am 13. November 1917 genehmigt , und werden nun hie-
mit gemäß 6 46 Abs. 2 der Satzung der Oberamtssparkasse ver¬
öffentlicht. Sie treten am 1. Januar 1918 in Kraft.

1. 8 2 Absatz 1 lautet jetzt:
Zweck der Sparkasse ist, den Einwohnern des Ober¬

amtsbezirks Gelegenheit zur sicheren, verzinslichen An¬
legung von Ersparnissen und zur Anlegung von Mündel-
aeldern zu geben, auch Eeldbedürftigen die Erlangung
von Darlehen gegen satzungsgemäße Sicherheit zu ermög¬
lichen, sowie einen Giroverkehr nach Maßgabe der
Satzung des Württ . Eiroverbands einzurichten.

2. 8 3 erhielt als weitere « Absatz:
8. Die Sparkonten der Einleger sind von den Giro¬

konten derselben getrennt zu halten.
3. Nach ß 15 wurde »e« eingeschaltet:

8 15 ».
Aufbewahrung von Wertpapiere «.

1. Die Sparkasse nimmt von ihren Einlegern
Kriegsanleihestücke in der Form des offenen Depots in
V '̂-v' ^brung und Verwaltung.

Dieselben werden in einem feuersicheren Kassenschrank
unter Doppelverschluß und unter äußerlich erkennbarer
Bezeichnung für jeden Hinterleger gesondert aufbewahrt.
Der Hinterleger bleibt Eigentümer der hinterlegten
Stücke und kann diese jederzeit zurückfordern. Er erhalt
einen Hinterlegungsschein , der den Nennwert und die
Nummer der hinterlegten Stücke enthält , und in dem
jeder Zu - und Abgang einzutragen ist. Die Einträge im
Hinterlegungsschein sind vom Rechner und Gegenrechner
-u unterzeichnen. Die fälligen Zinsscheine werden von der
Sparkasse eingelöst : der Erlös wird dem Sparguthaben
des Hinterlegers gutgeschrieben.

2. Die Sparkasse nimmt auf Antrag eines Ein¬
legers dessen Sparbuch in Verwahrung . Der Hinterleger
erhält als Quittung einen Hinterlegungsschein.

3. Die Gebühren für die Verwahrung werden vom
Bezirksrat festgesetzt.

4. 8 17: Als «»eitere» Absatz wurde««gefügt:
7. durch ein nach Maßgabe der Satzung des Württ.

Giroverbands bei diesem anzuleaendes Guthaben.

rletßl,ee, austäMge«

Mädchen
findet gute Stelle bei kleiner Familie
(2 Person.) auf 15. Dez. od. 1. Jan.
Frau W . Treiber , Windhof¬

sägewerk Wildbad.

Fleißige

für Zimmerdienst
sofort gesucht.

Von wem, sagt die Geschästsst.
des Blattes.

Freundliche

zu vermieten.
Friedrich Moros, Lederstr.

Guterhaitenen

Puppenwagen
zu baufen gesucht . Schriftliche
Angebote an die Geschästsstelle des
Blattes.

Puppenküche,
Trachtenpuppe,

noch neu,

Küchenschaft
fast neu » » - verkauft

Wer sagt die Geschästsst. ds. Bl.

3m Me
ist der beliebteste Lesestoff
das Heimatblatt, bestellen
Eie deshalb Ihren An¬
gehörigen sofort das
— »Talwer Tagblatt- . —

WM «rstadt.

Schafweide-
Berpachlung.

Am Montag , den 10. Dezember d. Is ., vormittags >12
Uhr wird die hiesige Schafweide, welche in der Zeit vom 1. Februar
bis l5. August mit 300 Stück, in der Zeit vom 15. August bis l.
Februar mit 600 Stück Schafen beschlagen werden darf, auf 3 Jahre
neu verpachtet. Die Pachtzelt beginnt am 1. April 1918.

Liebhaber, auswärtige mit Permögenszeugnissen versehen, werden
elngeladen.

Weilderstadt , den 3. Dezember 1917.
Gemeinderat:

Vorst . Stadtsch . : A. B . Schöninger.

Stammheim.
Einen

setzt dem Verkauf aus
Jakob Ohngemach, Gipser

Stammheim.
Einen schönen

etwas angewöhnt), setzt dem Der
aus aus

Karl Zeiler , Holzhauer.
Stammheim.

Einen starken

verkauft
Johannes Kugel

Stammheim.

Eine«starken Schaff-

Reuhengstett.
Am Donnerstag nachmittags
Uhr verkauft einen Wurf 5

Wochen alte
Milch-

sow . 1 Paar starke Schaff-

W Stiere
Ehr. Soulier , Bäcker.

Ein jähriges

sowie eine junge»

Ziege
setzt dem Verkauf aus

Grotzhans» Tein ach.

Giiltlingen.
Unterzeichneter verkauft

1 Paar schöne 2 '/2 jährige
gutgewöhnte

unter jeder Garantie.
5. 8 53: Absatz 1 erhielt folgend« weitere Ziffern:

26. Die Festsetzung des Zinsfußes der Eiroguthaben;
27. Die Festsetzung der Gebühren für die Ver¬

wahrung von Wertpapieren (Z 16 a Abs. 3).
6. 8 59 hat »un f»l»e«de« neuen Wortlaut:

8 5».
r> Kapitalbriefverwahrung.

1. Die Kapitalurkunden der Sparkasse (Hypotheken-
brkefe, Wertpapiere , Schuldscheine usw.) — eigene und
h-s-kflie — find von dem Sparkassier und dem Gegen¬
rechner unter gemeinsamen Verschluß zu halten . Der
Gegenrechner hat ein Verzeichnis über die unter Ver¬
schluß genommenen Kavitalurkunden sbei den Lombard-
Darleben unter Anaabe der verpfändeten Wertpapiere)
zu führen (8 48 Ziff . 3, letzter Satz der Vollzugsver¬
fügung zur Vezirksordnung ).

2. Zins - und Erneuerungsscheine sind unter steten
Doppelverschluß zu nehmen in räumlicher Trennung von
den dazu gehörigen Schuldverschreibungen.

3. Die Verschlüsse der Dokumentenschränke müssen
voneinander verschieden sein : die zweiten Schlüssel dieser
Schränke sowohl, wie die der Kassenschränke sind von den
Srmrkassrnbeamten (Rechner und Gegenrechner) nach
näherer Anordnung des Bezirkrrats unter Doppelver¬
schluß zu halten (8 33 Ziff . 12).

4. Die Prüfung der Kapitalurkunden (Abs. 1) vor
der Ausbezahlung liegt dem Rechner und dem Eegen-
rechner ob.

6. Der Geaenrechner hat die Schuldner nicht hy¬
pothekarisch gesicherter Darlehen alljährlich zur unter¬
schriftlicher Anerkennung ihrer Schuld unter Angabe
von Betrag und Datum zu veranlassen.

Ob und in welchem Zeitraum eine Nerurkundung
der 5»ypothekkavitalien stattzufinde « hat , beschließt der
Bezirksrat (8 33 Ziff . 11) .

Lalm. dm ». Dezember 1917.
Oberamtssparkaffe.

Pommert.

Alt.GuWll
Kaust

G. Bauer , Schlossermeister.
Ernstmühl.

Eine Partie

«MM»
hat abzugeken. D. O.

100 Zentner
Klee- oder
Wiesenheu

gegen Bezugsschein
zu Kaufen gesucht.

_ Adolf Lutz.

Kaufe ständig

Fleisch
«>M«ll. M

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A. ÄroppRohrdorf -Ragold
Telefs « 60.

hat zu verkaufen
Jakob Kuonath, Forstweg.

Suche einen wachsamen, treuen

Angebote mit Preisangabe an
Sägewerk Ernst Burkhard»
Witwe , Unter reichenbach»

O.-A. Calw.

Johs . Reichhardt» Wagner

FichtiWsc»
Kauft jede Menge.

Aufkäufer gesucht.
Martin Renz,

Kgl. Hofl., Klenganstalt,
Emmingen, Württ.

Große Auswahl
in

MK«M-A«M«.
Reichhaltiges Lager

in

GeMistcr XiLLinaim,



Bekanntnmchung.

1. Die Iwischcnfche ^ k für die 4 '/r ° ü Schatzarrwetsnnge î der

VI. Kriegsanleihe -°>»

jO. Dezember ds . Is . ob

tn di« endgülligen Stück « mit Zinsschein «» umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der ,,Nurtauschs1ell <) für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8,
Behrenstraße 22» statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstaltrn mit Kaffeneinrichtung
dis zum 18 . Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die
Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der „ Umtouschstelle für die Kriegsanleihen " tn Berlin um¬
getauscht werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind , während der Dormlttagsdienststunden bei den genannten
Stellen einzureichen : Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen «ingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der
Stücknuinmer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umtausch der Zwischenscheine für die 8 "/» Schuldverschreibungen der
Vk. Kriegsanleihe findet gemäß unserer Mitte v. Mts. veröffentlichten Bekanntmachung bereits
seit dem

26. November d.

Ve! der »Ninkauschstelle fSr die Kriegsanleihen ", Berlin lV8, Behrenstraße 22,
sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung statt.

Don den Zwischenscheinen für die I . , iii . , iV . und V . Kriegsanleihe ist eine größere An¬
zahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seil 1. April 1915 , 1. Oktober 1916 , 2.
Lanuar , 1. Full und 1. Oktober ds . 2s . fällig gewesenen Zinsschcinen umgetauscht worden . Die Inhaber
werden aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der »Umtausch«
stelle sür die Kr »egtan »eiheu ", Berlin >V8, Behrenstrabe 22, zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im Dezember 1S17.

Neichsbank -Dirtkkormm.
Havenstein . v . Grimm.

erhalten Sie in tadelloser Ausführung von der

Rechnungen Quittungen
Briefbogen

RundschreibenPoftknrten
ProspekteMitteilungen

L » WWUWM « M > l
Lederstraße Nr . 161 Fernsprecher Nr . S . I

Kostenvoranschlägc stehen gerne unverbindlich zur Verfügung . I

^ ^ I

M wkl AM lM WM IMl NM!

WqMft WÄLMz e. V.
Im Saalbnu des Gastho s zur „Traube"

in Nagold
findet am Freitag , den 7 . Dezember d. I . , nachm . 2 Uhr

sür die Oberämter Nagold , Calw imd Frendenstadt
statt , in der der Vorsitzende der Kriegshiise Württemberg,

Herr Dr . Wölz aus Stuttgart

Bericht über die Tätigkeit der „Kriegshilfe-
und über seine

Erfahrungen
auf den vom K . Kriegsminiflerium veranstalteten Frontreisen
abstatten wird.

Wir laden hiezu sämtliche Behörden und Einwohner des
Bezirks , Männer und Frauen die sich mit der Kriegshilfe befassen,
insbesondere auch die Schultheißenämter , Pfarrämter und die
Lehrerschaft herzlich ein.

Im Anschluß an den Vorirag findet eMe Aussprache über die
Erfahrungen auf dem Gebiet der wirtschaftlichen Kriegshiise statt.

Verein Kriegshiise Württemberg.
Vezirksausschlch der Oberems Calw.

Salm , den 4. Dezember 19L7.

Danksagung.
Für die aufrichtige Teilnahme , die wir bei

dem schmerzlichen Verluste unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes und
Bruders

Max
erfahren durften , sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus.

Fr . Klumpp , Zugführer , mit Familie.

Neubulach , den 5. Dezember 1917-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

von Nah und Fern bei dem so überaus schmerzlichen
Berlust unseres lieben unverge ^lia,en Sohnes und

Bruders

Ludwig Nentschler,
sowie sür die zahlrei ^e Beteiligung
an der Trauerfeier , auch seitens der

Militär -Vereine , insbesondere für die sehr trost¬
reichen Worte des Herrn Stadtpfarrers Schlaich,
sagt innigsten Dank

die trauernde Familie Rentschler.

Weihnachtsgaben
für die Anstalten auf dem Tempelhof

«immt dankbar entgegen
Präzeptor vaeuchle.

Diejenigen Mitglieder , welche den

WßerWn Mem-Kalender
wünschen , wollen solchen alsbald bei dem Unterzeichner «» bestellen.
Vorzugspreis sür di « Mitglieder LS Pfg.

2 . Knecht , Vorstand.
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